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überall das Reich Gottes zu fördern. Das Ber 
Deutſchland. 85 trauen, daß er des will, je die Gemeinde zu 
Berlin, 29. September. Zum preußiſchen ihm haben, wo es recht ſtehen ſoll. Für die 
Städtetag find im Ganzen 73 Städte der Stellung zum Reiche Gottes iſt es ſicher aber 
preußiſchen Monarchie, die 
wohner haben, geladen worden. 


über 25 000 Ein: völlig gleichgültig, ob Jemand deutſch, däniſch 

Außerdem ſind oder polniſch redet. Durch offene Parteinahme 

die Vorſitzenden der dreizehn Provinzial⸗Städte⸗ und agitatoriſches Wirken für den deutſch⸗ 
tage mit dem Erſuchen geladen worden, dem redenden Theil entfremdet der Paſtor ſich die 
Stübtetage mit je zwei Vertretern beizuwohnen. anders Redenden und erweckt den Eindruck, 
Von den bereits gedruckt vorliegenden Anträgen daß es ihm überhaupt nicht in erſter Linie um 


find die folgenden von Wichtigkeit: ze, Förderung des Reiches Gottes auf Erden zu 
1. Antrag Langerhans: Das Verhältniß, thun iſt.“ 


in welchem zur Zeit die Stadtkreiſe in den Der Mann ſcheint mit großem Nutzen die 
geſetzgebenden Körperſchaften vertreten ‚find, ent⸗ klerikale Preſſe geleſen zu haben! 
ſpricht weder der gegenwärtigen Bevölkerungs⸗ — Die Polizeiverwaltung zu Kolmar i. P. 
. 
e en a: | bejißer der „ Itg. 2 
J 
5 . Ya 2 A ohnungen nur 0 9 
der u, en ban ae ne Nee zu vermiethen, wenn deren Verhältniſſe vorher 
or Weiſe⸗Verlm: Der reußif che Städte, vou der Polizei geprüft worden find. Es handelt 
* ne mit Sat gl > 515 Went 5 I 2. fol e enen a um 5 en, 
gaugenen Ae e and des e . Pe e Durch die diefer 
. Nageln 1 55 Vor⸗ e 1 Re 5 8055 
ſchriften über e ber hr liche Verfügung handelt, die ſelbſtverſtändlich den 
— dme el vorgeſchlagen, fallen winde des Freizügigkeitsgeſetzes zuwider⸗ 
laufen würde. 
wonach die Anſtellung der Gemeindebeamten auf a Ai ! . 
Schenghel die Regal bleiben, aber durch be⸗ Gi er tin: 1 1555 e 
ſondere Verfügung der anſtellenden Behörde er⸗rſabrungen Geſchwindigkeit ihrer 
felgen ſoll. Der Beamte ſoll das 35, Lebens- Torpedobbote gemacht. Es wird zwar jetzt be⸗ 
jahr und mindeſtens eine fünfjährige Dienftzeit hauptet, die Torpedos ſeien bei den Manövern 
zurückgelegt haben. „Die für wiſſenſchaftliche, nicht mit voller Kraft gefahren, aber man iſt Oeſterreich⸗ Ungarn. 
ce 12 ab kechuiſche Leistungen erfor⸗ nicht in der Lage, zu beſtreiten, daß, ſelbſt wenn Trient, 28. September. 
derlichen Kräfte, auch wenn fie ſtändig verwendet man dies in Aurechnung bringt, ein ganz ge⸗ maurerkongreß beſchloß 
f ee können durch frei zu vereinbarenden i 95 e . 
SER tern 5 8 905 dieſer Fahrzeuge bei der Abna | 
5 Privatdienſtvertrag angenommen werden. Dienfte offenkundig ift. Zur Entſchuldigung wird 
Im Anſchluß au die Vorgänge in bemerkt, daß dieſer Uebelſtand bei den Torpedo: 
Opalenitza hat die Eiſenbahudirektion Poſen der booten ſämtlicher Marinen vorhanden iſt, weil 
„Pos. Ztg.“ zufolge eine Verfügung erlaſſen, man bei dieſen kleinen Schiffen überall thörichter 
wonach zur Geſtattung von Muſikaufflhrungen, Weife der augenblicklichen Schnelligkeit die 
zeſtlichen Aufzügen, Aufſtellungen u. ſ. w. auf Vorausſetzungen der dauernden Tüchtigkeit zu 
Bahnhofsgeländen fortan die Stationsvorſtände opfern pflege. — Ob dieſer Vorwurf in der 
die Genehmigung des Vorſtandes der vorgeſetzten ganzen Welt zutrifft, werden die Marinebehörden, monde 
Betriebsinſpektion einzuholen haben. 28 been die e 1 5 Pe 5 5 widrig zu erklären 
— ili des Autiſemitismus in] Ebeuſo wird ein weiterer Troſt, den der „Figaro“ w { 
Sachſen Wee ſächſſche Waterland⸗ der franzöſiſchen Eigenliebe ſpendet, gewiß Anlaß Staatsbeamten 
einen Artikel, dem wir Folgendes entnehmen: zu eingehenden Unterſuchungen geben. Das Pariſer 
Mit dem Antiſemitismus ſcheint es nicht Blatt behauptet, die franzöſiſche Marine ſei viel 
zum Beften zu ſtehen: immer größer wird die günſtiger geſtellt, als audere Flotten. Vor einigen 
Zahl Derjenigen, welche die Sache deſſelben ver⸗Jahren habe man in Rußland Versuche mit den 
toren geben und ſich von der Fahne, die fie Torpedobooten verſchiedenen eh 1 
einſt mit nicht geringer Begeiſterung ergriffen, ſtrengt. Nach mehreren Monaten des 7555 
Soweit die inzwiſchen habe ein aus Frankreich ſtammendes 1 8 2 
gemachten Erfahrungen fie dazu veranlaſſen, ſind boot nur einen Knoten der Leiſtung bei Ei 15 
ſie vollkommen in ihrem Recht; ihr Schritt ver⸗ nahmeprobe eingebüßt, während ein aus Englan 
dient nicht Tadel, ſondern Anerkennung. Herr ſtanmender Typ 5 Knoten, ein deutſcher 4, ein 
Huhle war bisher Mitredakteur der „Deutſchen ruſſiſcher 2 Knoten zurückgegangen Ee. 
So indiskret dieſe Darlegungen erſcheinen 
ah mußten; ee nee 5 5 = sr 
; 3 be durch glauben wir, da ‚ne der Sachlage euntſprechen. 
Mittelftandspartei ſei und W en In Englond und in Deutfchland Mid man Der 
Partei gehöre die Zukunft und alle anderen, Kontrolle der Seebehörden trauen können, und 
insbejondere die konſervative Partei, hätten fich | Diele ſelbſt werden vermuthlich ohne biel Auf⸗ 
überlebt und müßten zum alten Eiſen geworfen ſehen zu machen, unter der Hand ihre Rechuungen 
Juzwiſchen ſcheint aber Herr Huhle mit der Praxis noch einmal vergleichen. f 
— Ueber Irrenpflege iſt, wie die „Deutſche 
In einer Gemeindezeitung“ mittheilt, den preußiſchen Auf⸗ 
kürzlich erſchienenen Flugſchrift, die er „Das ſichtsbehörden ein Runderlaß des Kultusminiſters 


zutheilen in der Lage waren, 


was in einigen 


troffen werden können. 


im verfloſſenen Frühjahr (wie z. 


Amt gewendet hatten. 
Koburg, 28. September. 


wird mit 1. Oktober penſionirt. 
Kabinet wird aufgelöſt. 


hauptmann Rothbart. 
Greiz, 28. September. 

Oberbürgermeiſterwahl wurde 

wiedergewählt. — Der 


Heſſen gewählt worden. 


ſoll ein Komitee eingeſetzt werden, 


rung das Erſuchen gerichtet hatten, 


dern als Beiſpiel dienen. 
Kongreß die Frage 


Eriſtenz der Miß Vaughan 
ihrer Euthüllungen beweiſen follen, 
greß beſchloß, 
Freimaurerei in Rom zu gründen. 
Telegramm 
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aufgenommen. . 
7 28. September. 


lebhaft auf dem Verdeck des Schiffes, 
die Kaualeuge durchfahren war. 


Franz 5 
redung mit dem König von S 


hinzugezogen wurde. 


Schweiz. 
Zürich, 28. September. 
ung ſich verlaſſen könnte, eitel Thorheit geweſen kranken einer ſtaatlichen Beaufſichtigung zu unter⸗ 
fi an müßte, weil eben Mitteljtand werfen, und in welcher Weiſe eine Regelung 
ſei 3 biejer Aufſicht Ä Und zwar wird 
klarer jei- Im Mittenftanbe ſei die Jaht der hierbei namentlich die Ginfüheung der Anzeiger 


den Italiener⸗Aerawallen zu 
ſechswöchigem Gefängniß und Geldbuße. 


Belgien. 


Möge men werden ſollen. N 


eu 0 Was zelnen Punkte werden nun die Behörden unter 
Herrn Huhle ſelbſt anlangt, jo find wir weit Mittheilung eines die Frage zum Theil bereits 


Unaſchen Partei immer weiter um ſich greifende wärtig die Zahl der in den einzelnen Bezirken 
ſeinerzeit nicht ausbleiben.“ 


In eg in Paſtor aus der — In Ergänzung der bisherigen Mitthei⸗ 

Nordmark“ e den des Polen⸗ lungen über den Aufſtand der Wahehe in 

RR dem er u. A jagt: ae wird dem „Hamb. Korr.“ ge⸗ 
„Es giebt eine Spezies volitiſcher Paftaren ſchrie en: 

von der man e ien ee „Dieſe Unruhen können keine allzu große 


nur i känkten 4 f 5 f 
Diſtrikten vorkommend A en e Ueberraſchung bilden für den, der den afrikani⸗ 
Zwei Jahre ſind 


und die zu beleuchten do ; ichtig er⸗ ſchen Angelegenheiten folgt. 

ſcheint. Das ſind Polit e her, daß die Hauptfeſte der Wahehe, Kuirengo, ve 28. September 

von denen ich mit Fug annehme, daß fie trotz genommen wurde, der Zug war mit etwa Aglis belt be 15 der Bischof v 
Oberkſichenraths⸗Erlaß —800 Mann der Schuptruppe unternommen Aglie vollzog hen 0 . 


Kaiſer⸗Telegramm und | | | | | 
re überhaupt in gouveruementalen Kreiſen ſehr worden. Trotz ihres e Den Sieges Taufe der 
eſer Richtung wurde jedoch die Expedition des Freſherrn 


Italien. 
Rom, 28. September. 


t gelitten find. Ein Vertreter di 8 } 
erhielt vor reichlich Jahresfriſt ein Lob vom von Schele ſchon auf dem Rückmarſche von 
erſten Staatsmann unſerer Zeit, von unſerem ihnen wieder angegriffen. Solche kriegeriſchen 
Altreichskanzler, den man ſonſt im Allgemeinen Völkerſchaften können nicht mit einem Male 
große Vorliebe für die evangeliſchen Geiſtlichen unterworfen werden und beginnen ihre herge⸗ 
wohl nicht nachſagen kann. Ich meine die brachten Raubzüge immer wieder von Neuem. 
politiſchen Paſtoren, die, in ſprachlich gemiſchten Die Hauptfrage it jetzt nur die, ob ſich die Un⸗ 
Grenzdiſtrikten wohnend, mit eintreten in den ruhen über alle Wahehe erſtrecken oder nur über 
Kampf der Nationalitäten und die dann an dition Thel. Sollte wieder eine ſo große Expe⸗ 
eifrige Förderer des Deutſchthums ſich erweiſen, dition nothwendig werden, ſo würden ſich wohl 
welche die einheimiſche Sprache zu Be | walkung Alert been le N 15 15 

deutſchen S i rriaft } zum Tanganyika ſausgedehn 
der deutſchen Sprache zur alleinigen Herrſch it 1 Aufna e in dſchidſchl liegt. Da 
7 fi 707 1 i um 
Mir ſcheinen dieſe Politiker 10 machen ſcheint, 0 
lick fürs Vaterland zu fein. Denn wenn dort eine Verſtärkung der Garniſon erforder⸗ 


der Graf von Turin. 
Venedig, 28. September. 


ſation fort. N 
England. 


London, 27. September. Die 
Mail“ zitirt die auf die Lage treffend pa 


krieges im Unterhauſe ſprach: 


Sache, welche die Vertreter des 
Volkes in Erwägung zu ziehen haben. 
delt ſich nicht um eine F 
mit einem anderen Staate. Ich 
mit der Türkei, 

und „Newyork“, denen! ſchen Leibeigen 


das Heiligthum der — Die Angelegenheit der Verſicherungs⸗ 
‚u Der Geiſtliche hat doch immer und geſellſchaften „Mutual“ 


5 


1 1 ce 
u 


Stettiner Zeitung. 


bekanntlich das Privileg zum Abſchluſſe neuer Ungarn, mit den Italienern, mit Oeſterreich, 
Verſicherungen in Preußen entzogen worden iſt, Neapel und dem Papſte. 
befindet ſich noch immer im Stadium der Vor: mit den drei Milli 
prüfung. Es ſind, wie wir ſchon ſeinerzeit mit⸗ Staaten. Aber 


taats⸗ 


Der bekannte 
Präſident des Geheimen Kabinets Tempeltey 
Das Geheime 
5 An die Spitze des 
neuen herzoglichen Kabinets tritt der Schloß⸗ 


Bei der heutigen 
der Oberbürger⸗ 
meiſter Thomas mit ſehr großer Majorität 
zweite Bürgermeiſter 
Strauß iſt zum Bürgermeiſter von Hersfeld in 


Der Antt⸗Frei⸗ 
den freimaureriſchen 
Unternehmungen, die „unter dem Deckmantel der 
Nächſtenliebe für Böſes wirken“, ähnliche katho⸗ 
liſche Unternehmungen gegenüberzuſtellen. 
Aufklärung über die Geheimniſſe der Freimaurerei 
an welches 
können. 


Zur 


bekehrte Freimaurer Auskunft ertheilen 
Aus Madrid lief ein Schreiben ein, wonach die 
dortigen katholiſchen Abgeordneten an die Regie⸗ 
die Frei⸗ 
ir geſetz⸗ 
und alle freimaureriſchen 
aus dem Dieunſt zu entlaſſen. 
Der Kongreß ſprach den Wunſch aus, das Vor- 
gehen der Spanier möge allen katholiſchen Län⸗ 
Sodann erörterte der 
der Echtheit der 
Banahan'ſchen Enthüllungen. Der Parifer Abbe 
Beſſonie will Dokumente vorlegen, welche die 
und die Echtheit 
Der Kon⸗ 
Anti⸗ 
N Ein Dank 
des Kaiſers Franz Joſef für 
den Drahtgruß des Kongreſſes wurde jubelnd 


Peſt, Wie der 
Lloyd“ meldet, unterhielten Kaifer Fran 
und die Könige von Rumänien und Serbie 
fe nachdem 
Danach begab Y . Kn 
König Karol ſich in die Kajüte, 1 Kalſer Auf den erſten Platz dürfen nur Europäer und viele 

Joſef noch eine nahezu halbſtündige Unter⸗ 
kör n Serbien hatte, zu 
der ſpäter auch Miniſterpräſident Baron Banffy 


als geheime Geſellſchaft fi 


Miß 


eine Zentralſtelle für 


„Beiter 


{ Das Bezirksge⸗ 
richt in Zürich verurtheilte 22 Theilnehmer an 


viertägigem bis 


Verſti kommen laſſen. ale 
da der Bürgermeiſter Ki Theron einigen Tagen, wenn die Bomben nicht mehr] Koſten für Unterhaltung der Touren werden auf 
ſowie der Vorfigende des Pariſer Gemeinderaths 155 1 na . zu veranstalten, eibe Poſtberwaltungen 
Auſprachen verab- die hauptſächlich die 2 5 5 d fplä ür 
d inifter des Innern, Bar wird, die man in armeniſchen Häusern gefunden] inen Schraubendampfer mit Schlafplätzen für 
redet hatten. Der Minis Innern, N haben will. Oder wird etwa die Ausſtellung von 50 Paſſagiere 1. Klaſſe und für 20 Paſſagiere 
die Anorduungen zum Empfang des Zaren zu Softagewändern und Militäruniformen dadurch] 2. Klaſſe einzuſtellen. 


* „ | 
Wie die „Opinione* 
meldet, hätten die Rheder des holländiſchen Schiffes 
„Doelwyk“, das im Auguſt wegen Kriegskontre⸗ 
bande beſchlagnahmt wurde, bei dem Marines Vorſitze des 
minifter gegen die Beſchlagnahme Einſpruch er- Jos 


Im Sgloſſe zu für 6 Monate genehmigt, in das die Summe] ichen Touren 
Je die rann e ichts⸗ Reichs nud Schwedens gilt, vom 1. Mai 1897 
? Dart . ‚organtjation der Gendarmerie und des Gerichts⸗ N i 8 

Königin Wlorgkeria wohnte der Sale zug Puh wee beauftragten europäiſchen Kommiſſionen ab gerechnet, zehn Jahre hindurch. 

bei; den König von Sachſen als Pathen vertrat 


„Daily fruhen. f 
ſſenden Trotz Artikel XII der neuen } 
Worte John Brights, welche dieſer Volkstribun letzthin beträchtliche Schaaren Bengazis an. 
am 21. März 1854 vor dem Ausbruch des Krim⸗ 


„Wie ſind die Intereſſen Englands in dieſe 
Frage verwickelt? Das iſt ſchließlich die große 
engliſchen ſchriebene | 
Es han⸗ |jendinigen ꝛc. den Vermerk „Eigenhändig“ 
rage der Sympathie 
ſympnthiſire 

ich ſympathiſire mit den ruſſi⸗ 
en, ich ſympathiſir mit den 


Dienfag, 29. September 1890. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


— Am 7. Oktober er. wird in Demmin an 
Ich hege Sympathie Stelle des bisherigen Waarendepots eine Reichs⸗ 
onen Sklaven der Vereinigten bankneb enſtelle mit Kaſſeneinrichtnng und 
wegen einer Sympathiefrage beſchränktem Giroverkehr eröffnet. 


i zahlreiche Gut⸗ wage ich nicht, dieſes oder ein anderes Land in * Heute Vormittag ereignete ſich im Hauſe 

achten über die Geſchäftsgebahrung ꝛc. der beiden einen Krieg zu verwickeln, welcher eine unberechen⸗¶ Arn 

Geſellſchaften eingefordert worden, von denen, 

wie wir hören, noch nicht alle eingelaufen find. iſt uicht meine Pflicht, unſer Land zum fahrenden des 

Erſt nachdem das Material vollſtändig vorliegt, Ritter des Menſchengeſchlechts z 
j n Wochen zu erwarten fein dürfte, ihm die Beſchützung der tauſend Millionen von dem Sturz ohne ernſtliche Verletzungen davon, 

wird die Entſcheidung hinſichtlich des Anſuchens Menſchenweſen aufzubürden, welchen der Schö i 

der beiden Geſellſchaften, ihnen die Wiederauf⸗ all 

nahme des Geſchäftsbetriebes zu geſtatten, „ger 

N Dieſe Entſcheidung hängt 

in letzter Linie von einer Verſtändigung zwiſchen 

dem Miniſter des Innern und dem S 

ſekretär des Aeußern ab, da die Vertreter der 

genannten Geſellſchaften ſich mit ihren Petitionen 

f Et | Sultans beſpricht 

Poultney⸗Bigelow) zumeiſt an das Auswärtige Sultans bespricht. 


N dtſtraße 6 eine Gaserploſion, wobei 
are Menge Geld und Blut koſten würde. Es der Monteur Waldema 


aller Dinge erlaubt hat, dieſen Planeten zu be⸗ Folge der Exploſion Brandwunden davongetragen. 
wohnen.“ Auf der Sanitätswache wurde ihm ein Verband 
Hußland. 


Die „Moskauer Ztg.“ bringt eine Korre⸗ In dem Geſchäft des Uhrmachers Gramtz, 
ſpondenz aus Konſtanffuppel weiche die jetzige dn 30, a S Nacht ein Ein⸗ 
politiſche Lage der Türkei und die in England 1 ar ie Schaufenſterſcheibe war, 
mehrfach ventilirte Frage der Abſetzung des jedenfalls 15 ft 4 0 

Das Wichtigste daraus ift geſchlagen und von den im Fenſter ausgeſtellten 
Folgendes: Uhren Br größere 5 ne Ben 

„Die Pforte begreift ſehr wohl, daß Eng⸗ on einer verſchlo enen odenkammer 
land allein nicht im Stande iſt, den Sultan vom 85 ala 51 ſtraße 69. wurde ein Ober⸗ 
Throne zu ſtoßen, da am Tage nach dem Sturz Der aſtweiſe Bei b Uni 
des Sultans ein Chaos in Indien entſtehen verfitätsvorlefun 2 en 3 r * 
würde, wo 60 Millionen Muſelmänner ſofort n Gr 8 9255 OBEN 
ſich gegen England erheben würden Man hat kann nach einem Erlaß des Kultusminiſters 
in Konſtantinopel eine Menge Belege dafür. vom 16. Juli nunmehr von den einzelnen Uni⸗ 
Die Türkei zahlt England mit gleicher Münze verſitätskuratoren ſelbſtſtändig ohne vorherige 
indem ſie unter den Muſelmännern Hindoſtans Einholung der Genehmigung des Miniſters alle 
gegen den engliſchen Despotismus agitirt.“ gelaſſen werden. Der erſte Schritt, den Frauen 

den Zugang zum Studium zu geſtatten, iſt ge⸗ 
rn ö im Te eng dieſer Angelegen⸗ 
[heit dürfte nell vollziehen. 
a re erteilt: H. Joſt in 
ihtung für Verbundlokomotiben. F. Min 
2 a ; „borrichtung für Verbundlokomotiven. F. Meinke 
Ende. Sonntag fand im Hauptquartier ein Gala Milin a. P. auf ein federloſes Vorhänge⸗ 

Ge brauchs muſter ſind eingetragen: 
für P. Krüger in Stargard auf Schreibhefte mit 
ft in Konſtantinopel ſowie die rumäniſchen]ſchrägen Richtungslinien und am oberen inneren 


hatten, theilnahmen. Fürſt Ferdinand dankte den für Heinrich Bandlow R 39 
ausländiſchen Offizieren für ihre Theilnahme an Schlüſſelhalter mit Lichtträger und Zündholzbe⸗ 
den Manövern, während Kriegsminiſter Petrow hälter; für Bernhard Stapel in Gollnow auf 


hatte der ſchwediſche General⸗ 
Poſtdi ruſenſtjerna eine Reiſe nach 
chachteln Patro: | Saßnitz unternommen, um ſich an Ort und 
ö in Glaskäſten gelegt und läßt] Stelle davon zu überzeugen, wie weit die für 
dieſe nun in einem der Säle von Tophans von | den Kontinentalverkehr erforderlichen Arbeiten 
einem geehrten Publikum anſtaunen. Trotzdem, auf Rügen vorgeſchritten ſeien. Hierüber wird 
daß rieſige Aufſchriften in Sig. 1 
Franzöſiſch über die Natur der einzelnen Gegen-| Bisher ift die ſenbahn durch Rügen bis Saß⸗ 


ſondern bis 
jer] höhere Offiziere beſtellt, welche die Dinge in] Krampas, eine gute Viertelmeile davon, fertig. 
0 deulſch, een und engliſch genauer erklären. Der noch übrig bleibende Weg geht durch ſehr 


ſtarke Steigung 
Hier ſind noch 


und Arbeiten nöthig, um das 


ehen fund, wahrſcheinlich weil niemand ſich mit| Mole vor Saßnitz gebraucht wurden. ö 
der Eutladung abgeben wollte. 6 iſt zwiſchen der deutſchen Reichspoſt⸗ 
die Fremden Verwaltung und der ſchwediſchen . 

einer 


vom genannten Tage 


eußern Hanotaur empfing heute den franzöſiſchen tüthe dieſer angenehmen eberraſchungen dor⸗ ab im Anflug an dieſe neneröffneten Schnell 


i eine Poſtdampferverbindung unterhalten, 
trotzdem daran zweifelte, iſt auch durch die Aus⸗ die das ganze Jahr hindurch in Betrieb iſt und 


Tour in jeder Richtung enthält. 


Aeußern, Hanotaux, machte in dem heute Vor⸗ dafür, daß trotz der auf einigen Bomben ſicht⸗] Die deutſche und die ſchwediſche Poſtverwaltung 


ſich, mit einer geeigneten Rhederei 
über Ausführung der halben 


11 Po in Betreff des $ fes ſelbſt gefertigt wurden. Man hat ja ſolche Bei⸗ Anzahl der Touren während eines Zeitraumes 
alieniſchen Regierung ans Ipiele hier zu Sande ſchon erlebt. Die einzige Wir von zehn Jahren treffen. eine 
Hanuotaux wird heute Nachmittag den italieniſchen kung der Ausſtellung iſt, die Wuth des Pöbels] beiden Poſtverwaltungen nicht gelingen, in ihrem 


Sollte es einer der 


zu reizen und das {ft auch der eigentliche Zweck,] Laude unter annehmbaren Bedingungen eine ge⸗ 


Die amtliche Mit⸗ denn man will höheren Orts die Bewegung um eignete Rhedecei zu finden, jo ſoll die andere 


keinen Preis zum vollſtäudigen Einſchlafen] Poſtverwaltung Unternehmer für den ganzen 


Deshalb gedenkt man auch in] Poſtdampferbekrieb zu beſchaffen ſuchen. Die 


f gleichmäßig vertheilt. 
Verkleidungen enthalten] Jede Rhederei ſoll ſich verpflichten, in die Linie 


Wr er n Die Rhederei Me 
verzögert, daß die Schneider noch nicht mit der jeden aden aufzukommen, der der Poſt⸗ 
Arbelt fertig 9 un verwaltung durch Verluſt oder Schaden an Poſt⸗ 
| verjendungen vom Empfang an Bord bis zur 
Griechenland. Ablieferung entſteht. Solange die Touren, der 
Wie aus Algen gemeldet wird, hat der] Ciienbahnzüge derartige find, daß der Poſt⸗ 
kretenſiſche adminiſtrative Rath, der unter dem] dampferverkehr durch einen Dampfer aufrecht⸗ 

Generalgouverneurs Berowitſch 5 5 ee ne ee ag che 
s ; 5 proviſoriſche Budget] wechſelnd jede einen Monat hindu te ſämt⸗ 
Paſcha in Kanea tagt, das proviſoriſch 9 ausführen. Die Nebereintunft 


von 2000 türkiſchen Pfund für die mit der Re⸗zwiſchen den Poſtverwaltungen des Deutſchen 


eingeſtellt iſt. 


— Ein alter Schwindel in neuer 
Athen, 28. September. 


In Heraklion auf] Auflage wird neuerdings von Paris aus wieder 


Das Juſtitut Kreta herrſcht ſeit Sonntag große Aufregung.] verſucht und wenn derſelbe auch ſo plump iſt, 
1 

für Völkerrecht“ ſetzte heute die Berathungen und umn ar 
zwar über Nationalitätskonflikte und Ratucalie ölen Häuser. 


Die Muſelmänner verweigern das Verlaſſen der] daß fo leicht Niemand darauf eingehen dürfte, ſo 
obſchon elf muſelmaniſche] wollen wir denſelben doch zur Warnung mit⸗ 
Dörfer in der Umgebung unbeſchädigt ſind; ſie theilen, denn die — Leichtgläubigen werden be⸗ 
glauben, der Sultan werde die Vorrechte auf⸗ kanntlich nicht alle. — In Berliner Zeitungen 
heben nach dem Aufhören der armeniſchen Un⸗ befindet ſich eine Annonce von einem Herrn L. 
Berowitſch⸗Paſcha zeigt ſich ſchwach. Dufay in Paris, Rue Vergere 30, nach welcher 
erfaſſung kamen] derſelbe Geld auf bloße Unterſchrift verleihen 
wolle. Einem Leſer unſeres Blattes fiel das 
Inſerat auf und er wendete ſich an den genann⸗ 
ten Pariſer Geldmann. Darauf erhielt er von 
demſelben einen im Druck hergeftellten Brief, 
Wenn einge⸗ 55 wir im genaueren Wortlaut hier folgen 
Poſtanweiſungen, Werth⸗ laſſen: 
a kungen, ) „Paris, 24. Septembre. Euer Wolgeboren. 
Antwortend auf Ihre anfrage um ein Darleih⸗ 
räger eingehändigt, auch wenn ſ nen, habe ich die Ehre Ihnen mitzutheile das Ich Ste 
klärung dem betreffenden Poſt. die gew ſchtte ſumme leihnen kann, under die 
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Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 29. September. 
Briefe, 


tragen, werden ſie in Zukunft dem Empfänger 
durch den Brieft 
eine Abholungser 
amt 1 
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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
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5 % Jährlich berechnet. Als garantie frage 
Ich nur beweizen Ihrer Ehrlichheit und guten 
wille. Das Darleihnen wird auf einſele Unter⸗ 
ſchrift bewilligt; und zuruckzahlbar nachdem wir 
ſpater ubereinkommen würde. Ich kann Sie bis 
funf Jahren bewilligen. Um das geſchaft mit 
Ihnen zumachen, bin Ich erpflichtet mich nach 
Ihnen zu erkundigen. Dieze erkundungen nehme 
Ich mit der großte Verſchwiegenheit; aber, da es 
mir mehrmal paſſirt is, daß leute welche keine 
beweizen von Ehrlichheit geben kunte, auch capi⸗ 
talieen anfragtte, jo habe Ich meinen Zeit und 
ausgabe fur Erkundigung verloren. Um dieſen 
verluss nicht mehr zu erfahren, ſo habe Ich dem 
befluß nehmen müſſen, keine weitere correſpon⸗ 
denz zu fuhren oder koſten zu machen, wenn 
dieze letsten nicht im voraus bezalht ſind. Die 
ganze koſten betragen nur 5 Mark. Wenn Sie 
wirkich ein Darlehnen aufnemen wunſchen, ſo 
bitte Ich Sie mich die kleine ſumme in einen 5 
Mark Bankſchein oder Briefmarken zuſchicken zu 
wollen. Es is nicht daß Ich an Ihre Ehrlich⸗ 
heit nich glaube, aber dieſen Maßregel is furr 
mich eine nothwentichheit, durch erfahrung er⸗ 
forterd. Ehrliche und reelle leute haben gegen 
dieſen Maßregel keine bemerkung und mit andere 
perſonen kann Ich kein geſchaft machen. Is Ihre 
anfrage aufrecht e ſchicken Sie die 5 Mark 
zur deckung der koſten ein, und innerhalb ein 
paar Tagen kann Ich an Ihre anfrage den ge⸗ 
wunſchten erfolg geben. 

ee. a 


. Dufay. 

Einen Briefmark fur antwort erfortert.“ 
Wir brauchen wohl nicht hinzuzufügen, daß 
unſer Leſer auf den Schwindel nicht hineinfiel. 


Stadttheater. 


Unter den Schauspielen der ſeligen Birch: 
Pfeiffer wird „Die Waiſe von Lowood“ 
noch zuweilen aus der wohlverdienten Ruhe in 
der Theaterbibliothek aufgeſchreckt, um bei einer 
Aufführung den Beweis zu liefern, daß dieſes 
Genre von Schauſpiel für unſere Zeit doch ſehr 
veraltet und trotz aller Rührſcenen nicht mehr 
recht ſchmackhaft wird. Aber ihre Wirkung ver: 
fehlen dieſe Stücke auch heute nicht, das zeigte 
ſich geſtern wieder im Stadttheater, wo „Die 
Weiſe von Lowood“ wohl als Lückenbüßer ein⸗ 
geſchaltet war, und mehr Zuſchauer angezogen 
hatte, als man erwarten durfte. Bei der Auf⸗ 
führung kommen eigentlich nur zwei Rollen beſon⸗ 
ders in Betracht, die der „Waiſe“ und des „Lord 
Rocheſter“, die erſtere lag in Händen des Frl. 
Förſter, und wenn dieſelbe darin auch keine 
Glanzleiſtung bot, ſo legte ſie doch einen erfreu⸗ 
lichen Beweis ihres Könnens ab, beſonders in 
der erſten Abtheilung gab ſie das wilde, von 
Haß erfüllte Mädchen recht lobenswerth; weniger 
traf ſie den Charakter der Rolle in der zweiten 
Abtheilung, hier fehlte die Bühnengewandtheit, 
von einer inneren Empfindung war nur wenig zu 
bemerken, und die Dame ſprach zeitweiſe ſo leiſe, 
daß die Worte kaum zu verſtehen waren. Der 
„Lord Rocheſter“ des Herrn Maximilian 
verdiente Anerkennung, derſelbe verſtand es, das 
abſtoßende Weſen, unter dem ein warmes Herz 
ſchlägt, auf das beſte wiederzugeben. — Eine 
feine Salontype gab Frl. Lari ſch als „Miſtreß 
Reed“ und auch Fr. Bernhardt war als 
„Miſtreß Harleigh“ angemeſſen. Herr Strie⸗ 
beck als „Dr. Blackhorſt“ hatte eine abſchreckende 

Maske gewählt; recht gut gab Herr Eber⸗ 
hardt den alten „Diener“. Die übrigen 
Partien kommen weniger in Betracht. 


R. O. 
ieee eee eee ee eee 
Aus den Provinzen. 

* Anklam, 28. September. Am Sonn⸗ 


K. 


abend wurde von dem Offtzierkorps der hieſigen [ 


Kriegsſchule zur Feier des 25jährigen Beſtehens 
der Anſtalt eine Feſtlichkeit veranſtaltet, welche 
überaus würdig verlief. Bei dem am Nachmit⸗ 
tag ſtattgehabten Feſteſſen brachte Herr Oberſt⸗ 
lieutenant von Natzmer den Kaiſertoaſt aus, 
während Se. Excellenz Herr General von Bau⸗ 
mann der Lehrer und Schüler der Kriegsſchule ge⸗ 
dachte. Nach dem Feſteſſen fanden Aufführungen 
in der Reitbahn der Kriegsſchule ſtatt, bei wel⸗ 
cher die Portepeefähnriche bewieſen, daß ſie ſich 
auch zu künſtleriſchem Wirken vereinen können, 
ſelbſt in einem Ballet leiſteten dieſelben Vorzüg⸗ 
liches und ernteten ſtürmiſchen Beifall. Lagers 
ſeenen im Freien und Feuerwerk bildeten den 
Schluß des gelungenen Feſtes. 

Schwedt a. O., 28. September. Ueber 
das Vermögen des Hotelbeſitzers Peter Meyer⸗ 
hoffer hierſelbſt iſt das Konkursverfahren eröffnet. 
Verwalter der Maſſe iſt Kaufmann L. Freyhoff. 
Anmeldefriſt 31. Oktober. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur. 
Berlin, 29. September. Jun der geſtrigen 
Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des 
Komitees zur Errichtung eines Nationaldenkmals 
für den Fürſten von Bismarck wurde beſchloſſen, 
die zehn Küunſtler, welche in der Konkurrenz erſte 
Preiſe erhalten haben, und ferner noch die 
Herren: Profeſſor Reinhold Begas, Brütt, Man⸗ 
zel in Berlin, Profeſſor Rob. Diez, Dresden, 
Profeſſor Rudolf Maiſon, München, aufzufordern, 
neue Entwürfe gegen angemeſſene Vergütung an⸗ 
zufertigen. 
PPC 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 28. September. Bei der heute been⸗ 
digten Ziehung der Serie B der Ausſtellungslotterie 
fielen die 16 erſten Hauptgewinne auf folgende 
Nummern: der erſte auf Nr. 208 840, der zweite 
auf Nr. 480 314, der dritte auf Nr. 65 284, der 
vierte auf Nr. 125 808, der fünfte auf 
Nr. 95 805, der ſechſte auf Nr. 473 448, der 
ſiebente auf Nr. 481784, der achte auf Nr. 57409, 
der neunte auf Nr. 346 306, der zehnte auf 
Nr. 98 388, der elfte auf Nr. 12 519, der zwölfte 
auf Nr. 4002, der dreizehnte auf Nr. 231036, 
der vierzehnte auf Nr. 352 926, der fünfzehnte 
auf Nr. 258 331, der ſechzehnte auf Nr. 95 473. 
— Zur Diebin geworden iſt die Frau eines 
Rittmeiſters v. W. in Berlin, die mit ihrem 
Manne in der Eheſcheidung liegt. Die hübſche, 
erſt 20 Jahre alte Frau, die über ausreichende 
Mittel verfügt, genießt das großſtädtiſche Leben 
mit vollen Zügen und ging mit einem Herrn, 
den ſie zufällig getroffen hatte, eine Bekanntſchaft 
ein. Dieſer Herr vermißte, nachdem er ſich von 
der jungen Frau getrennt hatte, eine namhafte 
Summe. Sein Verdacht fiel auf die hübſche Be⸗ 
kannte. Er beauftragte den „Greif“ mit der Er⸗ 
mittelung der ihm dem Namen nach unbekannten 
Schönen. Binnen kurzer Zeit wunde die Frau 
des Rittmeiſters als die Spitzbübin ausfindig 
gemacht und auch zum Geſtändniß gebracht. Zur 
Erklärung des Diebſtahls gab ſie an, daß ſie die 
Summe bei dem Herrn geſehen habe und 
weſen ſei, der Verſu chung, ſie 
widerſtehen. 
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— Seine Naſe beim Raſiren eingebüßt hat, 
wie eine Berliner Lokalkorreſpondenz zu melden 
weiß, der dort in der Bergſtraße 47 wohnende 
Konditor Wegner. Der junge Mann, welcher an 
einem ſtarken Schnupfen litt, begab ſich am 
Sonnabend zu einem Barbier in der Invaliden⸗ 
ſtraße, um ſein Geſicht verſchönern zu laſſen. 
Während der Friſeur mit dem Raſirmeſſer um 
W. beſchäftigt war, mußte dieſer plötzlich heftig 
nieſen, wobei er mit der Naſe dem ſcharfen In⸗ 
ſtrument zu nahe kam. Der auf dieſe Bewegung 
nicht vorbereitete Barbier vermochte das Meſſer 
nicht mehr rechtzeitig zurückzuziehen und ſo kam 
es, daß dem W. die Naſe buchſtäblich abgeſchnit⸗ 
ten wurde. 

— Ein eigenartiges Leben herrſchte am 
Sonnabend Abend im Zirkus Buſch in Berlin, 
und zwar nicht in der Arena, ſondern im Zu⸗ 
ſchauerraum. Der Arbeits-Ausſchuß der Kolonial⸗ 
Ausſtellung hatte nämlich unſeren überſeeiſchen 
Landsleuten vor ihrer nahe bevorſtehenden Heim⸗ 
reiſe noch eine große Ueberraſchung bieten wollen 
und ſie deshalb zu einer Vorſtellung nach dem 
Zirkus Buſch beordert. In langem Zuge ver⸗ 
ließen ſie mit Weib und Kind (insgeſamt neun⸗ 
undneunzig an der Zahl) ihre Wohnſtätten, um 
vom Ausſtellungs⸗Bahnhof aus mit der Stadt⸗ 
bahn nach dem Zirkus zu fahren. Wohl noch 
niemals hat die Stadtbahn einen derartigen 
Maſſentransport von Afrikanern zu verzeichnen 
gehabt, und noch nie find die Paſſagiere in ihren 

oupees jo überraſcht worden, wie an dieſem 
Abend. Im Zirkus folgten die Schwarzen den 
Aufführungen mit großem Intereſſe, aus dem 
Staunen kamen ſie gar nicht heraus. Erſt nach⸗ 
dem das Publikum den Zirkus geräumt hatte, 
begaben ſie ſich nach ihrem Heim in der Kolonial⸗ 
Ausſtellung zurück. 

— Ein kaiſerliches Ehrengeſchenk haben im 
vorigen Monate die Mitglieder der beiden Häuſer 
des japaniſchen Reichstags erhalten. Nachdem 
nämlich der Kaiſer von Japan alle Theilnehmer 
am Kriege gegen China mit Geſchenken belohnt 
und die verdienſtvollſten Offiziere und Staats⸗ 
beamten mit Würden, Orden und Ehrengahen 
ausgezeichnet hatte, wollte er auch den Mit⸗ 
gliedern der Parlamente ein beſonderes Zeichen 
ſeiner Anerkennung gewähren, weil ſie beim Be⸗ 
ginn des Krieges acht Tage lang in der Stadt 
Hiroſchima, dem kaiſerlichen Hauptquartier, getagt, 
einſtimmig alle Vorſchläge der Regierung gut⸗ 
geheißen und auch ſofort 100 Millionen Jen 
zur Kriegsführung bewilligt hatten. Der Kaiſer 
ließ daher für alle 600 Abgeordnete des Ober⸗ 
und Unterhauſes je drei ſilberne Sakaſuki (Sake⸗ 
Becher) anfertigen, von denen der größte 3 Go 
(5,54 Go = 1 Liter), der mittlere 2 Go und 
der kleinſte 1 Go enthält. (Dieſe Becher, zum 
Trinken des Sake (Reiswein) beſtimmt, werden 
in einander gelegt und nach japaniſcher Sitte zur 
beliebigen Auswahl auf einen 05 vor den 
Gaſt geſtellt.) Jeder von den drei geſchenkten 
Bechern iſt mit 16 getriebenen Kiku⸗no⸗Mon oder 
Chryſanthemum⸗Blüthen geſchmückt, da dieſe 
Blume, der gefüllten Aſter ähnlich, bekanntlich 
das Wappen des Kaiſers von Japan bildet, und 
dieſe Becher ruhen in einem feinem Käſtchen von 
Kiri⸗Holz(vom Stamme der Paulownia imperialis), 
das 8 Sſun oder faſt ¼ Meter lang, breit und 
hoch iſt. > 

— Die Geſchäftswelt in Paris wird bes 
greiflicherweiſe durch die ruſſophile Strömung 
mitgeriſſen, und alle Auslagen ſind, wie aus 
Paris geſchrieben wird, voll von „ruſſiſchen 
Waaren“. Ein Galanteriewaarenhändler ſtellt 
„Moskauer Portemonnaies“ und Arbeitstaſchen 
„Tſarines“ aus; ein Parfümeriegeſchäft preiſt 
ſeine „echten ruſſiſchen Patent⸗-Parfums in den 
Farben des Zaren“ an, während ein anderes ſich 
ſogar zu „ruſſiſchem Kölner Waſſer“ (I!) ver- 
ſteigt. In einem Stickereigeſchäft des Elyſee⸗ 
Viertels giebt es nur „uuſſiſche Kragen“, 
„ruſſiſchen Aermelbeſatz“ und „devauts à la 
sarine“. Eine Tabakhandlung ſtellt „ruſſiſche 
Pfeifen“ aus; es ſind ganz gewöhnliche Holz⸗ 
pfeifen, die noch kurz vorher „engliſche Pfeifen“ 
waren. In den großen Modegeſchäften ſieht man 
„Radzimir⸗Seide“, „ruſſiſchen Flanell“, „Velours 
du Nord“, „Paletots en Moska wa“, „Paletots 
Walmioff“, „Jaquets Janowska“ oder „Demiſoff“. 
Beim Schuhhändler giebt es nur „Moskauer 
Pantoffel“ oder „Sibirier mit Filz gefüttert“. 
Ein unappetitliches Volksreſtaurant in einer der 
wildeſten Vorſtädte zeigt „ruſſiſche Küche, nach 
dem Geſchmack des Tages arrangirt“, an. er 
Inhaber ſoll ehemals die hohe Schule des 
Geſchirrabwaſchens in Petersburg abſolvirt haben. 
Auch feinere Reſtaurants bleiben nicht zurück und 
annonciren „Demi⸗Doff⸗ (I) Heringe“. Und fo 
fort mit Grazie. 

— Aus Paris wird berichtet: Am 24. Sep⸗ 
tember begann die große Wettfahrt der Wagen 
ohne Pferde von Paris nach Marſeille und 
wieder zurück. 52 Automobil- Wagen jeder 
Größe und Konſtruktion nehmen an der Fahrt 
Theil, welche in acht Tagen vollendet werden 
ſoll. Auxerre, Dijon und Lyon find als Nacht⸗ 
quartiere vorausbeſtimmt worden. Die erſte 
Etappe Paris⸗Auxerre, die 178 Kilometer be⸗ 
trägt, ergab einen Vorſprung für die leichten 
Motocyeles Bollée, deren erſter nur 5 Stunden 
31 Minuten brauchte, 1 Stunde und 3 Minuten 
weniger als der erſte große Petroleumwagen 
Panhard. Aber die zweite Etappe Auperre⸗ 
Dijon (154 Kilometer) konnte von den Bollee⸗ 
Maſchinen nicht einmal vollendet werden. In 
Dijon waren die vier Panhard⸗Maſchinen voran. 
Das Petroleum hat alſo, wie ſchon 1894 auf 
der Fahrt Paris⸗Rouen, über den Dampf ges 
ſiegt. Unpraktiſch erwies ſich auch die Ein⸗ 
faſſung der Räder mit luftgefüllten Gummi⸗ 
ſchläuchen — den ſogenannten „pmeus“, die bei 
den Fahrrädern ſo gute Dienſte leiſtet. Die 
Fahrt fand meiſt bei ſchlechteſtem Wetter ſtatt. 
Zwei Fuhrwerke wurden von Rindvieh umge⸗ 
rannt. Ein ſechsſpänniger Wagen ſtürzte um, 
wobei ein Touriſt eine ſchwere Kopfwunde 
davontrug. — Die Unglückspoſten über die Wir⸗ 
kungen des Sturmes, der längs der franzöſiſchen 
Weſtküſte wie am Mittelmeere tobte, mehren 
ji Während er an der Manche und am 

zean etwas nachließ, verſtärkte ſich ſeine Wuth 
im Süden, wo ſich noch der Miſtral hinzugeſellt 
hat. In Mittelfrankreich fällt noch immer 
BR Regen und auf den Höhen um 

renoble liegt Schnee. Die Iſeĩre und die 
Loire drohen mit Ueberſchwemmungen, die Wein⸗ 
berge und Obſtgärten, Wieſen und Felder ſind 
an vielen Orten zerſtört. Bei Mers (Normandie) 
hat der Sturm nicht nur die Badehäuschen vom 
Ufer mit fortgeriſſen, ſondern auch einen der 
dortigen Küſtenfelſen abgetragen. Bei Cherbourg 
iſt der Leuchtthurm des kleinen Hafens Dielette 
ins Waſſer geſtürzt worden und Aehnliches kam 
auc in Fecamp ſowie in bretoniſchen Häfen vor. 
Dort lebt jetzt die Bevölkerung in Angſt um 
ihre Islandfahrer, die vor zwei Tagen aus⸗ 
gezogen ſind. 

— (Die Braut im Winterrock.) Ein tragi⸗ 
komiſcher Zwiſchenfall trug ſich, wie die „M. N. 

.“ berichten, dieſer Tage in einem der Re⸗ 
ſtaurants der Avenue de la Grande-Armee zu, 
die von den Pariſern wegen der Nähe des Bois 


de Boulogne mit Vorliebe für die Hochzeits⸗JRog 


Gaſtmähler aufgeſucht werden. Eine Hochzeits⸗ 
geſellſchaft hatte eben an der Tafel Platz ge⸗ 
nommen, die Braut lächelte vergnügt zwiſchen 
Papa und Schwiegervater, der Bräutigam fühlte 
ſich ihr gegenüber neben der Schwiegermama recht 
unbehaglich, da dieſe bereits geröthete Augen 
hatte, der „Kranzelherr“ grübelte ſchon darüber 
nach, wie er der holden Braut das Strumpf⸗ 
band entwenden könnte, als die mit der Suppe 
eintretenden Kellner mit einem allgemeinen „Ah!“ 
empfangen wurden. Der Uebung gemäß wurde 
die Braut zuerſt bedient; dabei war der Kellner 


ſo ungeſchickt, den Inhalt von drei Tellern der 52,80 


Braut auf das weiße Atlaskleid zu ſchütten. 
Ein Ruf des Entſetzens durchgellte den Saal: 
die Braut ſah ängſtlich nach ihrer Mutter, offen⸗ 
bar fragend, ob ein kleiner Ohnmachtsanfall an⸗ 
gezeigt wäre, der Bräutigam ſprang von ſeinem 
Stuhle auf, um ſeiner Angebeteten zu Hülfe zu 
eilen, der Brautvater zankte mit dem Wirthe, 
den er für den angerichteten Schaden verant⸗ 
wortlich machte, alle Welt ſchrie durcheinander, 
bis endlich der Wirth zu Worte kommen konnte. 
Er beruhigte die Braut durch die Verſtcherung, ein 
Fleckputzer der Nachbarſchaft werde das ange⸗ 
richtete Unheil binnen einer Stunde wieder gut⸗ 
machen, ſo daß die Geſellſchaft weder auf das 
obligate Photographiren noch auf die nicht min⸗ 
der obligate Spazierfahrt durch das Bois de 
Boulogne zu verzichten brauchte. Die junge 
Frau zog ſich in ein kleines Nebengemach zurück, 
wo ihr Gemahl ihr beim Eſſen Geſellſchaft leiſtete. 
Die Tafel wurde aufgehoben und die jungen 
Leute veranſtalteten einen kleinen Tanz. Die 
Braut, die gern mittanzen wollte, wurde unge⸗ 
duldig, der Kellner, der Wirth, der Kranzelherr, 
der Brautvater, der Bräutigam liefen nach ein⸗ 
ander zum Fleckputzer, allein dieſer konnte Allen 
nur die eine Antwort ertheilen: „Das Kleid iſt 
in die Fabrik nach Puleaux geſchickt worden.“ 
In der größten Verlegenheit bot der Wirth der 
Braut ſeinen langen Winterrock an; mit dieſem 
angethau, ward die Rückfahrt nuch dem Marais⸗ 
viertel angetreten, wo das junge Ehepaar von 
den Nachbarn natürlich mit allerlei dummen 
Späßen empfangen wurde. An ihren Hochzeits⸗ 
tag wird die Braut aber immer denken. 

Wien, 28. September. Das „Neue Wiener 
Journal“ meldet einen großen Betrug, dem die 
Poſtbehörde in Wien und Trieſt zum Opfer fiel. 
Ein internationaler Gauner, deſſen Pſeudonym 
„Gironcoli“ iſt, fälſchte vereint mit mehreren 
Poſtbeamten Anweiſungen, welche ausbezahlt 
wurden. Der Fehlbetrag beläuft ſich bisher auf 
15 000 Gulden. Die Staatsanwaltſchaft erläßt 
einen Steckbrief hinter dem geflüchteten mitſchul⸗ 
digen Poſtpraktikant Arnold Pollak. 

Brüſſel, 28. September. Auf dem Boule⸗ 
vard Regent ſtießen zwei Radfahrer gegen ein⸗ 
ander; beide wurden getödtet. 

Rom, 28. September. In Reggio di 
Calabria wurde heute Nachmittag ein leichter 
Erdſtoß verſpürt. . 

EEE TRERTTRERREFN NT EIERN TEEN 
Schiffoͤnachrichten. 

Lübeck, 27. September. Zum Untergang 
des ſchwediſchen Paſſagierdampfers „Dana“, Ka⸗ 
pitän Johanſſon, der zwiſchen Lübeck und Stock⸗ 
holm regelmäßige Fahrten unterhielt, berichtet 
einer der Paſſagiere: Die Strandung erfolgte 
bei Oxelöſund am 19. d. Mts. Wir hatten zur 
Zeit des Unglücks. 4 Uhr Morgens, ſchwachen 
Mondſchein, dabei wüthete ein heftiger, orkan⸗ 
artiger Sturm aus Weſten, die See tobte ge⸗ 
waltig und warf das ſchmucke Fahrzeug wie 
einen Spielball hin und her. Schon ſeit drei 
Tagen hatten weder der Kapitän noch der zweite 
Steuermann ſich zur Ruhe begeben können, 
Beide befanden ſich auf der Kommandobrücke. 
Es erfolgte zunächſt ein heftiger Stoß, dem ein 
zweiter folgte, der Dampfer ſaß auf Grund feſt. 
Gleichzeitig ertönte ein donnerähnliches Krachen, 
das Schlimmſte war geſchehen, der Dampfer war 
in der Mitte durchbrochen. Eine entſetzliche 
Panik entſtand unter den ſo jäh aus ſüßem 
Schlummer geweckten Paſſagieren, die ſofort auf 
Deck eilten, theilweiſe, ohne ſich angekleidet 
zu haben. Das Schiff legte ſich nach der Back⸗ 
bordſeite über, wobei das Waſſer mit großer 
Schnelligkeit in die Schiffsräume eindrang und 
faſt mit jeder Minute höher ſtieg. Einige 
Frauen mußten, da fie völlig die Faſſung ver⸗ 
foren hatten, gewaltſam aufs Deck geſchleppt 
werden. In einer Kammer im Vorderdeck des 
Schiffes befand ſich eingeſchloſſen das Küchen⸗ 
perſonal, das man erſt im letzten Augenblick 
rettete, nachdem man das entſetzliche Schreien 
und Klopfen vernommen hatte. Die Schiffs⸗ 
mannſchaft war inzwiſchen nicht unthätig ges 
blieben. Man war daran gegangen, die Boote 
klar zu machen; fortgeſetzt wurden Nothſignale 
durch Abbrennung von Blaufeuer und Raketen 
abgegeben. Nach einer langen, bangen Stunde, 
das Schiff ſank immer tiefer weg, traf endlich 
ein Lootſenkutter ein, dem es denn auch glückte, 
längsſeits des Schiffes zu kommen. Während es 
gelang, alle Paſſagiere in den Kutter feſtzu⸗ 
bekommen, beſtieg nun die Schiffsmannſchaft, 
der Kapitän als Letzter, die Schiffsboote. Es 
wird als ein wahres Wunder bezeichnet, daß die 
kleinen Fahrzeuge glücklich das Land nach lan⸗ 
gem Kampf mit den Meereswellen erreichten. 
Die geretteten Paſſagiere wie auch die geſamte 
Mannſchaft waren aber auch vollkommen er⸗ 
ſchöpft. Doch ſteht zu hoffen, daß bei einiger 
Ruhe und guter Pflege der Unfall für Keinen 
dauernd nachtheilige Folgen hinterlaſſen wird. 
lleber das umſichtige ruhige Handeln des Kapi⸗ 
täns, ſowie die muſterhafte Disziplin der Maun⸗ 
ſchaft in der Stunde der höchſten Gefahr 
herrſcht unter allen Paſſagieren nur eine Stimme 
des Lobes. 


(J Toulon, 20. September. Der Kreuzer⸗ 
dampfer „Foudre“ ſcheiterte in der Nähe bon 
Toulon. Trotz der Bemühungen von zwei 
Kreuzern und einem Schleppdampfer konnte das 
Schiff nicht flott gemacht werden. 


FC 
Börſen⸗Berichte. 
29. Sepkember. 


Stetten, 
Bericht.) Wetter: Heiter. 
Grad Reaumur. Barometer 770 Millimeter. — 
Wind: W. 


Weizen geſchäftslos, per 1000) Kilogramm September 18,30, 
per September-Oktober November -Februur 


loko 139,00 153,00, 
154,00 nom. x 
Roggen geſchäftslos, ber 
ktober 119,00 nom., per Oktober⸗November 
119,00 nom. 
Gerſte per 1000 Kilogramm loko 
kurze Lieferung neue inländiſche 125,00 — 160,00. 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 
merſcher neuer 115,00 bis 126,00. 
Spiritus niedriger, per 
a 100 Prozent loko 70er 37,50 bis 36,75 bez., 


BES ee 


(Amtlicherſper Oktober⸗Januar 27,50, 
Temperatur + 1128,25 


1000 Kilo-per Januar⸗ 


ramm loko 110,00—119,00, per September⸗ tember 43,25, 


lirungspreiſe: Weizen 154,00, ruhig, 1—1½ 
‚ 706: S Ha 


Nichtamtlich. 


Petroleum loko 11,05 verzollt, Kaſſe Gerfte ſtramm, Mais feſt, aber ruhig. 


5/1 Prozent. 
Rüböl per 100 Kilo loko 
per September-Oktober 51,50 B. 


Berlin, 29. September. Weizen perfloko 9,00, ruhig. 
September 157,75 bis 158,25, per Oktober 156,75, — 


Roggen per September 122,50 bis 122,00. 
per Oktober 122,00. 2 
Rüböl per September 52,80, per Oktober 


50,50 B.,] Weizenladung angeboten. 


ſchwimmendem Getreide Weizen beſſer begehrt, 
London, 28. September. An der Küfle — 


London, 28. September. 96proz. Java⸗ 
zucker 11,00, ruhig. Rüben⸗Rohzucker 
Centrifugal⸗Kuba 


5 London, 28. September. Chili⸗Kupfer 

47½¼1 b, per drei Monate 471%. 

Newyork, 28. September, Abends 6 Uhr. 
2 26. 


1 


’ — N 1 
Spiritus loko 70er 38,00, per September[ Baumwolle in Newvork. 8¾ | 8,62 
70er 41,90, per Oktober 70er 41,90, per Dezem⸗ do. in Neworleans 7,75 | 7,62 
ber 70er 41,90. Petroleu mRohes (in Caſes- 7.85 7,85 
Hafer per September 126,50. Standard white in Newyork 6,85 | 6,85 
Mais per September 86,75. do. in Philadelphia .. | 680 | 6,80 
Petroleum per September 21,80. „Pipe line Certificates Sept. 117,00 118,00* 
3 . sehe De — [17T] 412 
London, 29. September. Wetter: Schön. 9. Rohe und Brothers 4,45 | 4,40 
. 1 N ch Zucker Fair refining Mosco⸗ 4 
va dos 7 2,75 2,75 
Berlin, 29, September. Schluf-Stourje, Weizen. 
Preuß, Conſols 4% 108,90 Petersburg turz 216,20 Rother Winter⸗ loko e 76,50 75,50 
de. ine. 6 10840 Sonden lun 200,06 per September Be UST Te 
Heuiſhe Meihuani, 9% 98,75 | Mmnerdam dur 108 10 per Oktober. — . 7137 | 70,62 
e Wanböriste 135 13750 Ba Bas 3 per Dezember 73,25 72,50 
5 55 0 eld en kee 1 Mr 76,00 75,25 
do. Neuland. Pfdbr. 376 100,35 | Berliner Dampſmüblen 118,25 , per ts 5,25 
9 rg Muds dee 8875 Nene Dam mad an) Kaffee Rio Nr. 7 loko 10,37 10,37 
Centrallandſch. ſdbr. 39010020 (Stettin 66,25 per Oktober 915 9,30 
o. ee e n ee, a 0 een ne e 
Italieniſche Rente 87 60 rodukte 11500 per Dezember S d eee 8,70 8,75 
Ne 3 2 Band, bb. Dan: Mehl (Springe Wheat elears) 2,65 | 2,65 
CCC 
Grlech, 5 Golde. v. 1880 28,0 Anf b. 1 1016 per September 27,12 27,37 
e 86,75 | Stett. Stadtanleihe 3½% —.— per Okto bu 2725 27,87 
Bo 1 € 0 9 0 
do. 2 7 50 70 Ko Ultimo⸗Kourſe: per Mai 31,12 31,12 
Mepikan. 6% Goldrente 9400 Disconto⸗Commandit 210,20 Kupfer „10,75 10,75 
Oeſterr. Banknoten 170,05 Berliner Handels⸗Geſellſch. 153,00 8 inn 13,00 | 13,00 
Nuff. Banknoten Caſſa 217,50 | Defterr, Credit 231,09 e 2 nn 
do. do. Ultimo 216,75 | Dhnamite Truft 185,60 Getreidefracht nach Liverpool. —— | 4,25 
National⸗Hyp.⸗Credit⸗ Bochumer Gußſtahlfabrik 362,50 * nominell 
V 
o. arpener ; ehtember 
do. 8000 x —.— Scbernieseegw.-Oeſenſc. 18020 Chicago, 28. September. 0 9 
de ac eee . Oben. Eibbahn 7 8040 Weizen, per Septemb 675 6557 
g eee, Een. j eizen, per September .. 25 65, 
l. egit ri 108,59 Madden e TERN e 8 67,25 65,37 
ett. Pule.⸗Aet. Littr. B 161, ordbeutſcher Llo 110 Mais, per September.. . | 21,62 | 21,12 
Stett. Bulc.- & mb Far! 5’ * 
Stetten Saanen 102 46 e Niere ee dabe 82 Po 1 per September eo. | 6,10 | 6,05 
Tendenz: Beſſer. [Speck ſhort clear... —.— 3,62 
Paris, 28. September, Nachm. (Schluß⸗ Woll⸗Berichte. . 
Kourſe.) Matt. London, 28. September. Wollauktion. 
288. 26. Preiſe unverändert. f 
3% amortiſirb. Rente | 101,05 101,30 Bradford, 28. September. Wolle ruhig 
S Nene ee eee e 101,82 ½ 101,87½ aber ſtetig, Waare für den Export ruhig. In 
Italieniſche 5% Rente. 88,25 88,45 Stoffen für das Juland mehr Geſchäft, für 
4% ungar. Goldrente —.— —.— Amerika ruhig. 
4% Ruſſen de 1889 999 102,80 102,90 n 
3% Ruſſen de 18111 93,50 93,50 | h Q. . ¾— 
4% unifiz. Egypten —.— —.— 
4% Spanier äußere Anleihe ER 19175 Waſſerſtand. 
vert. Türken en 9,05 9,.17½ Per 1 00 ö > ad 
Tilt Oooſee : 95,00 TO meter S September. Im Revier 5,45 
4% türk. Pr. Obligationen 417,00 415,00 ter m , 2 
. 785,00 | 786.0 iT. ʃ—̃—. 
Denen 5 BEER an N 
e ae erde . 81900. | 81800 Zeiegrapbifebe Deperiben. 
o eine 745,00 | 747,00 8 0 29. September. (Privat⸗Tele⸗ 
Credit foneler 64400 | 642/00 ai 5 e ee 
Huanchaa ana 85.00 84,00 gramm.) Sämtliche Getreideſchiffe wurden heute 
. n Fa 4 50 polizeilich beſetzt, um Ruheſtörungen ſtreikender 
Rio Tinto⸗ Aktien. h 3,5 a $ Ra 3 8 
Suezkaual⸗ Aktien 3837,00 3337,00 Getreidehafenarbeiter zu verhindern. In Nähe 
Credit Lyonna is 769,00 767.00 der Getreideſchiffe kreuzen Polizeibarkaſſen. Die 
B;-U& France). ‚nun ana: a —.— 2 ugänge fen ſi izeili f 
Tabs? Ottom : 8500 550% 310 . 
Wechſel auf dentſche Plätze 8 M. 122¾ | 122,57 „ Wien, 29, September, Die Arbeiter der 
Wechſel auf London kurz 25,15¼½ 25,16 Staatsbahugeſellſchaft beſchloſſen in einer geſtern 
Cheque auf London 25,17 25,18 Abend abgehaltenen Verſammlung, heute früh in 
Wechſel Amſterdam mr.. 205,75 205,75 den Streik einzutreten. Da die Direktion ſehr 
i Wien ende 207,87 207,87 nachgebend geſtimmt iſt, jo dürfte der Streik 
3 ann nb En 20 bald beeudet ſein. 
alien . % aiR b „ Wien, 29. September. Zwiſchen Oeſter⸗ 
Toeigſanen . 00 2700 Pe und Peangeich Mind . 
5% Rumänier 1892 l. 68. | 99.95 | 9890 fkroffen, deren weienktiher Jnhalt darin beſteht, 
Portugieſen 2656 286.62 ¼ daß Frankreich auf Anwendung der Weinzoll⸗ 
Portugieſiſche Tabaksoblig. 497,00 | 497,00 klauſel zu ſeinen Gunſten verzichtet, wogegen 
4% Ruſſen de 1894. | 66,15 —.— Oeſterreich alle ſeine Rechte aufgiebt, die ihm 
nee 132,00 132,00 aus dem Meiſtbegünſtigungsvertrage mit Tunis 
37% ER ee e —— 100,45 ſerwachſen und Tunis K Derne 
Pripatdiskont re —— ziehungen als franzöſiſches Territorium gelten 


3% Ruſſen (neue) 92,47¼. 


Hamburg, 28. September, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per September 48,00, per Dezember 


47,25, per März 47,25, per Mai 47,50. 
Behauptet. 

Hamburg, 28. September, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 


1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
frei an Vord Hamburg per September 9,10, 
per Oktober 9,45, per November 9,57½, per 
Dezember 9,67½, per März 10,00, per Mai 
10,20. Behauptet. 8 

Bremen, 28. September. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum Börſe.) 


Feſt. Loko 6,75 B. Nuſſiſches Petroleum. 
Loko 6,55 B. 
Amſterdam, 28. September. Java⸗ 


Kaffee good ordinary 51,00. 
Amſterdam, 28. September. Bancazinn 
35,25. 

Amſterdam, 28. September, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine etwas 
niedriger, per November 167,00, per März 
165,00, per Mai 165,00. Roggen loko behauptet, 
do. auf Termine flau, per Oktober 100,00, per 
März 106,00, per Mai 106,00. Rüböl loko 
26,50, per Herbſt 26,37, per Mai 1897 26,50. 

Antwerpen, 28. September. Getreide⸗ 
markt. Weizen feſt. Roggen feſt. Hafer 
behauptet. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 28. September, Nachm. 2 5 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 18,50 
bez. u. B., per September 18,50 B., per 
Oktober 18,50 B., per November⸗Dezember 
18,75 B. Feſt. 

Antwerpen, 28. September. Schmalz per 
September 52,50. Margarine ruhig. 

Paris, 28. September, Nachm, Rohzu cker 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loto 26,00 bis Ae 
Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 


iber 26,62, per Oktober 27,25 
gramm per September 5 1 Jar, 4 


Paris, 28. September, Nachm. Getreide⸗ 
Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
markt (Achs per Oktober 18,50, per 
18,90, per Januar⸗April 


en ruhig, per September 11,80, 
pril 11,85. Mehl matt, per Sep⸗ 
per Oktober 40,45, per November⸗ 
ebruar 40,45, per Januar⸗April 40,80. Rübö! 
eſt, per September 56,00, per Oktober 56,25, 


19,15. Mo 


und per November⸗Dezember 56,25, per Januar⸗April 


Spiritus matt, per September 30,25, 


57,25. 
30,50, per November⸗Dezember 


per Oktober 


ae, per Januar⸗April 31,50. — Wetter: 
100 Liter Bewölkt. 
5 London, 28. September, Nachm. 2 Uhr. 


Getreidemarkt. Schlußbericht.) Eng⸗ 
liſcher Weizen 2 Sh., fremder Weizen und Mehl 
„ Sh. höher gegen vorige Woche. 
½—1 Sh. höher. Von 


fer gutes Geſchäft, 


* 


läßt. Der Zolleinigung zwiſchen Frankreich und 
Tunis ſoll kein Hinderuiß entgegengeſetzt werden 
und von Seiten Oeſterreichs wird die Anwen⸗ 
dung der franzöſiſchen Zölle geſtattet werden. 


Brüſſel, 29. September. Nachdem die 


konſervativ⸗katholiſchen Blätter behauptet hatten, 
die chriſtlich⸗demokratiſche Partei und deren 


Führer Dhaens habe auf ihre Hauptforderungen 
verzichtet und ſich mit den Konſervativen ver⸗ 
bindet, erklärte Klocke-Roeland, eine Verſöhnung 
der Partei des Prieſters Dhaens mit den Kon⸗ 
ſervativen ſei unmöglich. 

Antwerpen, 29. September. Die Polizei 
hat den Kutſcher entdeckt, welcher die Fenier be⸗ 
förderte. Derſelbe erklärte, er wiſſe noch nicht, 
daß ſeine Fahrgäſte ſich mit der Fabrikation von 
Bomben beſchäftigen. 

Paris, 29. September. Der Kardinal Richard, 
Erzbiſchof der Kirche Notre-Dame, begab ſich 
geſtern nach der ruſſiſchen Botſchaft, um mit 
Baron Mohrenheim über den Empfang des 
Zaren in der Kathedrale und über den Empfang 
des Erzbiſchofs in der ruſſiſchen Botſchaft zu 
kouferiren. 

Ju offiziellen Kreiſen glaubt man, daß der 
Zar in den ihm zu Ehren veranſtalteten Feſt⸗ 
lichkeiten mit dem Orden der Ehrenlegion er⸗ 
ſcheinen wird. 

Paris, 29. September. „Gaulois“ meldet, 
daß in Marſeille während der großen Feſtlich⸗ 
ketten drei der größten Künſtler Frankreichs aufs 
treten werden, nämlich Sarah Bernhardt, Cane 
und Coquelin der Aeltere. 

Marſeille, 29. September. 150 Spahis 
und eine halbe Schwadron afrikaniſcher Jäger 
ſind geſtern hier eingetroffen. Beide Kavallerie⸗ 
Abtheiluungen werden als Eskorte des Zaren 
figuriren. 

London, 29. September. Der römiſche 
Korreſpondent der „Pall⸗Mall⸗Gazette“ erklärte 
auf Grund hiſtoriſcher Beweiſe, daß, wenn je 
ein armeniſches Königreich gegründet werde, dieſes 
mi König Humbert von Rechtswegen zufallen 
müſſe. 

Bulkareſt, 29. September: Der Einzug des 

öſterreichiſchen Kaiſers verlief in muſterhafter 
Ordnung. Der Kaifer und die königliche Familie 
wurden von der maſſenhaft angeſammelten Volks⸗ 
menge ſympathiſch 3 975 Im Schloſſe ver⸗ 
weilte der Kaiſer nur kurze Zeit und begab ſich 
dann in die öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchaft, 
woſelbſt Empfang ſtattfand. Abends war die 
Stadt glänzend illuminirt. Nach 9 uhr fand 
das Galadiner ſtatt; nach Schluß deſſelben 
brachten ſämtliche Militärkapellen dem Kaiſer 
eine Fackelſerenade. Darauf wurde der Thee 
beim Miniſterpräſidenten eingenommen, zu 
welchem von dem diplomatiſchen Korps nur der 
deutſche und öſterreichiſche Geſandte geladen 
waren. 

Athen, 29. September. Nach Depeſchen 
aus Konſtantinopel, welche der „Aſti“ entnom⸗ 
men find, verlangte der bulgariſche Exarch die 
Ausgabe zweier neuer Berats für Macedonien. 
Bisher iſt eine Antwort des Großveziers 
dies Verlangen nicht ertheilt worden. 

ee 
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